
Anfrage 

 

des Abgeordneten Mag. Helmut Hofer-Gruber an Landeshauptfrau Mag.a Johanna Mikl-Leitner 

gemäß § 39 Abs. 2 LGO 2001 

betreffend: „Mascherlposten im NÖ Landesdienst und Vertrauensleute“ 

 

Medienberichte über die im Bundesdienst scheinbar nicht unübliche Zuteilung von Mitarbeitern, die 

auf gutbezahlten Posten im öffentlichen Dienst sitzen, tatsächlich jedoch eine ganz andere, 

parteipolitisch motivierte Arbeit in einer anderen Dienststelle leisten, wo sie weniger verdienen 

würden („Mascherlposten“), werfen die Frage auf, ob solch missbräuchliche Verwendung von 

Steuergeld auch in Niederösterreich anzutreffen ist.  

In diesem Zusammenhang seien auch die „Vertrauensleute“ nochmals erwähnt, die im März 2019 

Gegenstand einer weitgehend unbeantwortet gebliebenen Anfrage an die Frau Landeshauptfrau waren 

(vgl. https://noe-landtag.gv.at/fileadmin/gegenstaende/19/05/599/599B.pdf ). 

 

In einem Umfeld, in dem sich steuerzahlende Bürger_innen, die in der Privatwirtschaft tätig sind, 

immer öfter fragen, wie es denn sein kann, dass im öffentlichen Sektor, vor allem im öffentlichen 

Dienst und in staatsnahen Unternehmen (zuletzt bekannt geworden: Casinos Austria AG) 

Freunderlwirtschaft herrscht, Millionengehälter und -boni für keine nachvollziehbaren Leistungen 

bezahlt werden, wo Sonderpensionen in vielfacher Höhe der ASVG-Höchstpension ausbezahlt werden 

und, politisch motiviert, dienstliche Verwendungen geändert werden können, ist es Aufgabe der 

Politik, das Vertrauen dieser das System erhaltenden Steuerzahler_innen wieder zurück zu gewinnen 

und genannte Auswüchse im Keim zu ersticken. 

 

In diesem Sinne stellt der Gefertigte nachstehende 

 

Anfrage: 

1. Gibt es die Praxis der Verwendung von Personen auf anderen als den ihnen ursprünglich 

zuerkannten Dienstposten, auch im NÖ Landesdienst? 

a. Wenn ja, in wie vielen Fällen wurden in den letzten 10 Jahren Personen derartig dienstverwendet, 

während sie eine andere Funktion ausgeübt haben (Bitte um exakte Auflistung der Personenzahl, der 

Zeiträume und der Beschreibung der abweichenden Verwendung)? 

b. Wenn ja, planen Sie, diese Praxis zu beenden? 

i. Wenn ja, wann und wie?  

ii. Wenn nein, was spricht Ihrer Ansicht nach für deren Beibehaltung? 

2. Wie viele Personen wurden in den vergangenen 10 Jahren längerfristig auf einen Dienstposten 

verwendet, der eine höhere Bewertung hatte, als der ursprüngliche („Mascherlposten“)? 

a. Wie viele dieser Personen wurden in den vergangenen 10 Jahren, über einen Zeitraum von 6 

Monaten hinaus, auf einem solchen Dienstposten verwendet? 

b. Wie viele dieser Personen wurden, zur Besorgung anderer Aufgaben, ganz oder teilweise dienstfrei 

gestellt? 

3. Gibt es die Organisation der „Vertrauensleute“ in den Abteilungen des Amtes der NÖ 

Landesregierung, oder in anderen Dienststellen des Landes, nach wie vor? 

4. Wie viele Vertrauensleute waren in den letzten 10 Jahren jeweils tätig (bitte um Aufschlüsselung 

nach Jahren und Dienststelle)? 

5. Welche Aufgaben haben diese Vertrauensleute genau, und warum können diese Aufgaben nicht von 

der gewählten Personalvertretung, wahrgenommen werden, zumal erwartet werden kann, dass gerade 

im öffentlichen Dienst das Dienstrecht ohnehin penibel eingehalten wird? 

6. Waren in der Vergangenheit oder sind derzeit manche oder alle dieser Vertrauensleute ganz oder 

teilweise vom Dienst/ihrer ursprünglichen dienstlichen Verwendung freigestellt, um ihren Aufgaben 

als Vertrauensperson nachzukommen? 

7. Wie viele dieser Vertrauensleute gehören aktuell dem ÖAAB/FCG und wie viele gehören anderen 

Fraktionen an oder sind parteifrei? 

8. Betreiben diese Vertrauensleute für sich, eine bestimmte Partei oder Gruppierung vor Wahlen 

Wahlwerbung innerhalb der Dienststellen? 
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